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man den Stimmungsumschw,ung und \lie feierliche BeisetJung
Dions mit Hell und Scheliha (83. 89 mit Anm. 7) erst in die
Zeit nach der Vertreibung des Kallippos setJen, in die der
8. Brief Platons gehört, so würde man sich des Rechts ent­
äußern, sich auf Nepos zu berufen, dessen Bericht sieb aus­
drücklich auf die Verhältnisse unmittelbar nach der Ermor­
dung Dions bezieht. Mag dem jedoch sein, wie ihm wolle,
das Epigramm bleibt das unmittelbare Zeugnis der ersten
seelischen Reaktion Platons auf jenen Schicksalsschlag, der
ihn nächst Sokrates' Tode am tiefsten getroffen hat, und ist
uns daher ein unschätJbares und einzigartiges Denkmal seiner
Persönlichkeit

Bonn Hans Hertel'

DER MYTHUS UM DIE ADLER
DER VARUSSCHLACHT

Die OpllllO communis über die Adler der Varusschlacht
ist, daß alle drei verloren gingen, aber unter Tiberius und
Claudius wiederbescllafft wurden. So Mommsen H.G. V S. 43
.,Die Adler fielen alle drei in Feindeshand'" während er lIist.
Sehr. I S. 209 u. 246 die Wiedergewinnung der Adler behan­
delt. Znle\jt vertritt diese opinio communis von autoritativer
althistorisclwr Seite E. Kornemann, Gestillten und Reiche.
Essays zur alten Geschichte (1943) S. 289 f. Dazu ist zu be­
merken, daß der Verlust aller drei Adler in keinem antiken
Bericht von der Teutoburgf"'\ Schlacht bezeugt ist; aber Taei­
tus erzählt von der Rückführung zweier in den Feldzügen deli
Germanicus, und Dio von der des dritten unter Claudius. VgL
Tac. anno I 60 (zum J., 15) Bructeros sua urentis expedita Cllm

manu L. Stertinius missu Germanici fudit; interque caedem et

Platon smon während der h.bfasllllng dea 7. Briefes von der Veränderung
der Verhältnisse in Syrakus <Iurd. das Obsiegen' .Ies Kallippos überrasmt
worden sei und daher den Brief, dessen lIämster Zwerk nunmehr ver­
fehlt war, zum Manifest für ganz HellllS gestaltet hahe. Würde er ihm
dann nimt dom eine andere Form gegehen und die Beziehung auf eine
allzu rasm erledigte politisme Situation eliminiert haben?
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praedam repperit undevicensimae legionis aquilam cum llaro
amissam. 1125 (zum J. 16) ipse (Germanicus) maioribus co·
piis Marsos inrumpit, quorum dux iUaUouelldus nuper in dedi­
tiOllem acceptus propim}uo luco de!ossUln Varianae legionis
aquilam modico pNlesidio serl1ari indicat. missa extemplo ma·
nus, quae lwstem a Ironte eliceret, alii, qui terga circu.mgressi.
recluderent humum, et utrisque adluit fortuna. eo promptior
Caesar pergit in~rorsus, populatur eqs. Dio LX 8, 7 (zum J. 41J
TIourrAloc;; raßiVIOC;; MuupouaiouC;; VlI<TJaU'i; Ta TE akku EuboKiJ.lllaE
Kal <1€TOV aTpanWTlKOV, oe;; /-lOVOC;; ETl rrap' aUToic;; EK Tile;; Ouapou
(JU/-llp0PUC;; ilv, EKo~tloaTO.

Von diesen Zeugnissen über die Wiedergewinnung der
Adler zeidmet sich durch Bestimmtheit Tac. anno I 60 aU8.
Hier ist der Adler als der der 19. Legion wiedererkannt. Da­
gegen sagt von dem bei lIen Mal'sern vergrabenen und von
Germanicus angeblich wietlel'gewonnenen Adler Tacitus nicht,
ob es der der 17. oder 18. Legion war. Überhaupt wird das
positive Ergebnis der heiden Abteilungen, die den Marserhain
umstellten, nur mit der allgemeinen Wendung bezeichnet et
utrisque adfuit fortuna. Auf die Sudle nadl dem Adler be­
zogen heißt dies, daß der einen Abteilung das FortlO(xen der
Wadte glückte, der anderen das Durdlsulnen des Erdbodens.
So wäre auch dies Tacituszeugnis tro\) des auffälligen Feh­
lens der Legionsnummer und der verschwommenen Ausdrucks­
weise bei der Feststellung des Fundsti.ickes als wahr hinzu­
nehmen, sofern kein anderes Zeugnis des Altertums gegen es
aufstände, worüber unten zusprechen ist.

Was nun aber das dritte, das bei Dio zu lesende Zeugnis
über die Wiedergewinnung der Varusadler angeht, so ist dios
hCl'eits aus inneren Gründen in seinem Zeugniswert viel miß­
licher besdlaffen als das zweite Tacituszeugnis, das sdton sei­
ber zu Bedenken Anlaß gibt. Das Diozeugnis ist durchaus an­
fedlthar. Bei einem Germanenstamm, den die Dioi.ihel'liefe­
rung Maupouaiou.;; nennt, soll P. Gabinius den Adler entdl"ckt
haben. Aher mit dem sonst nirgends bezeugten Stammesna­
man ist nichts anzufangen, Andrerseits wissen wh, aus Sueton
Claud. 24, 3, daß P. Gabinius SecUlulus die Caudli besiegt hat
und daher das GognemenCauchius el'halten hat. So wird beiDiQ
Kauxoul,;bezw. XUUKOUl,; für Mllupouaiou~ in den Text gese1:)t:
s, Groag, Realene. VII 431 s. v. Gubil1ius. Aber selbst bei An­
nahme dieser Textänderung bleiht etwas Anstößiges an dem
nuu auf die Chauken gestellten Dio-Zeugnis iiber den dritten
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Adler. Die Teilnahme der' Chauken an der Teutoburgel'­
schlacht ist uiimlich unwahrscheinlich und nnbezeugt. Der
Stamm siedelte an der Nordseeküste zwischen Ems und Eibe
östlidJ. von den Friesen. Mommsen, Bist. Sehr. I S. 209 will
zwar allein aus dieser Diostelle die Teilnahme der Chauken
an dem Cheruskeraufstand ersdlließen. Aber Ihm, Realenc.
In 2201 f. hat unter Vorlage sämtlicher antiken Nachrichten
über (lie Chauken festgestellt, daß erst seit der Zeit des Clau­
dius der Stamm feindlich den Römern gegenübertrat. Auch
Kornemann a. a. O. S. 290 erachtet es für feststehend, daß
die Seestämme an der Erhebung gegen die Römer im J. 9
nidlt teilgenommen haben. So legt sich Kornemann die Auf·
findung des Adlers bei den Chauken so zurecht, daß die Che­
rusker den Adler an die Chauken gesandt hätten, "um diese
von ihrer Römerfreundschaft zu heilen, ähnlich wie man Ma­
robod durch Übersendung des Kopfes des Varus zu gewinnen
gesucht hatte".

Daß die Dio·Notiz über die Auffindung des dritten Adlers
erheblidlen Schwierigkeiten begegnet, leudltet somit ein;
nicht zuletst (leshalb, weil eine Vermutung ohne Anhalt an
irgendweldlcr Tradition wie diejenige Kornemanns notwendig
ist, um die Nachricht begreiflich zu madten. So sdleint mir
eine ganz andere Stellungnahme zur,_~ngabe des Dio in Frage
zu kommen, als wie sie bisher ohne Skepsis geübt wurde. Bei
dem nationalen Interesse der römisdHm Propaganda an der
Wiedergewinnung der Varusadler ist der Gedanke zur Erör­
terung zu stellen, ob dem Ruhmeskranz des Chaukenhesie.
gers Gabinius nicht nur gerüdttweise die Entdedmng eines Va­
rusadlers zugesdtrieben worden ist. Die rhetorische Ge­
schichtsschreilmng konnte sidt dann in zutlehmender Be­
denkenlosig.keit ein solches Gerücht zu eigen madten, daß
Sueton Clultd. 24, 3 dort, wo er von Verdienst und Ehrung
des Germanenbesiegers Gahinius spridtt, noch unbekannt ge·
wesen ist. Nadtdem das Gerücht aber durch mehrere Hände
gegangen und mit den Tacitusstellen über die Adler im Bmk­
terer· und Marserland verbunden war, konnte esDio im
3. Jahrh. gutgläubig aufnehmen. Bevor aber dieser Gedanke
an eine möglidteMythenhildung über die Rückgewinnung der
Varusadler entsprechend der augusteischen Mentalität weiter
verfolgt und geprüft wird, ist zunächst nodl in der kritischen
Betrachtung der Quellenstellcn und ihrer vollständigen Aus­
breitung fortzufahren.
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Die Diostelle kraukt uidit uUt' an dem bel' rcmdlithcD
Slammesnamen der "Maurusier" sowie an dem Pr.'oblcm; wie
etwa die Chaul,"en zu einem VtU'uslulier gekommen sein soll­
tt'n, sondern audi an demselben Mangel, der tHe Tacituscl'zäh­
lung von dem AtUcr im Marserhain belastet: die Legion wird
nicht angegeben. Und tlodl hat mau andi an eilwm von der
Stange abgeschraubten Adler die Legion erkennen
wenn wirklich das kultisch yerelnte Feldzeichen nat-h Rom
heimgeführt worden war. Jetzt ist über die Idelllifikations­
möglichkeit der ihrer beraubten Adlel'plaslik so·
wie übel' den Aufhewabrungsort zul'üd;:gewonucllcl' Legiuns­
adler im Rom festzllstclltm. Dazu be­
darf es einm' kurzen Erinnerung an unser G(~saUltwhiscn

Geschichte und Form des Legionsadlers:
In der religiösen Erueuerung der augusteistneu Zeit

kommt dem I,egiollsadier eine einzigal'tige Rolle zu. Oq!;ani.
l>IHorisdl grÜndet sidl diese RoHe auf die Bedeutuug, die Mn­
dus dem Adler unter den römischen .Fehlzeitnen aUl!t:,wii;!,l(~:rt

hat. Die Hauptbelegstelle fiÜ- diese Onluung des ist
Plinius nut, X 16. Hier wird bezeugt, daf~ bis zu Marim; ZWl!I'

oer Adler unter den römisehell l~el(lzeicheH nidll l'ehlt(~? aber
seine Bedeutung mit anderen Tierbilderu leihe: Romanis
eam (aquilam) C. Murius in secundo cuft:mlalU SlW proprie
Jicavit. erat et aDieu prima Clun quultuor aliis: lupi, rninQ­
lauri. equi uprique singulos ortlines anteilmnt. paucis wUe
mUlis sola in (lciern pariari coepta eral, reliqlta in cwHris relin­
qllel)untur; Murius in towm ea alulicUl>it. ex co nolaluJn, non
tere legionis umquUln hibema esse castm ubi aquilurum non sir
ingum I), Üher den WeH llieser Sielle und den Sinn ihrer Ein­
zelheiten handeln v. Domaszewski, Rf~alenc. 1I 317 s. v. Aqllila,
l.egiQlI.mdler und eLf!. 2, Iit-ihe n 2336 f. 8, v,
Signa. SI·il Mürius war dt'r Adler das Feltlzcidleu der j!;C1uz;cn
Legion, und jede Legion hatte um' eiuen A{nt~r, der uns
oder Brmlze und in oer Kaiserzeit wohl audl unter Verwml­
dung von Goltl geadleitet war. Ü1Ier das :Material vgl. Knlljt·
sdlck a. a. O. Sp. 2340. Im war der Adlel' in eineI'
kleinen Kal,elle aufgestellt, wiihn'IHI zu J:'riedenszcit(,u in dei'
Republik das Aerarimn th~s Saturutempels der Aufhewah­
rungsort gewesen zn St~ill scheint:. vgI. Marquanlt-v. Doma­
szewski, Röm. Staatsverwaltung IP' S. ·:J.38. 'Vas nun <fit' Zahl

') illgltm gebt auf uas Querholz, auf uem tier Atll,,. steht.

Rhein. Mus. f. PhiloL N. f, LXXXXII 20
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der Adler und die Bezifferung der Legionen angeht, so war
diese zumal während der Bürgerkriege schwankend, "so daß
Augustus hei seiner neuen Heereseinrichtung verschiedene mit
denselben Zahlen bezeichnete Legionen vorfand'; s. ebd.
S. 439 H. Aber bei dem Tode des AuguSlus hatte sich festere
Ordnung durchgesetst. Das stehende Heer bestand aus 25 Le­
gionen, deren Standorte Tacitus anno IV 5 aufzählt. Imlesscn
war die Individualität der Legion auch hier nicht durch die
fortlanfende Ziffernreihe von 1 bis 25 ein(leutig registriert,
sondern Legionen mit gleicher Bezifferung wurden durclI Bei·
namen geschieden. Niclll vorkamen in der Ziffernreme der
25 Legionen, die Augustus bei seinem Tode hinterließ, eine
17., 18. oder 19. Legion, da diese in der Varusschlacht zu­
grunde gegangen waren. Die Legion, deren Adler in Fein­
deshand gefallen war, galt, wie Domaszewski, Realene. 11 317
treffend es sagt, als für immer vernichtet. Gerade darin zeigt
sich der religiöse Sinn, der nunmehr in eigentümlicher Steige.
rung dem Truppenkörper in der Verbindung mit seinem Ad­
ler innewohnte. Die Legion war nicht nur eine militärische
Einheit, sondern sozusagen auch eine Kuhgemeinschaft, die
zu dCD;l Numen ihres Adlers aufsdlaute. Dadurch erhellt,mil
welcher Aufmerkliiamkeit die Römerwelt auf jeden einzelnen
ihrer Legionsadler geailtet haben mull. So ist es wohl ver·
ständlich, daß Tacitus anno I 60 im Bericllt von der Erbeutung
des Adlers im Bruktererland die Ziffer der 19. Legion angibt,
wie andrerseits es nmso auffälliger t)rscheinen muß, wenn bei
der Meldnng von. der Wiederfindung eines Adlers wie Tue.
anno II 25 und Dio LX 8, 7 die ,Legionsnummer fehlt.

Auch die Stälte in Rom, wohin der von L. Stertinius uuter
dem Befehl des Germlll1icus wiedergewonnene A{Uer der 19.
Legion gebracht wurde, läßt sich mit Wahrsdleinlichkeit be­
slimmen. Es muß der Tempel des Mars Uhol' auf dem Forum
(les Augustus gewesen sein. Für die geluugene. Rache an den
Cäsarmörderu hat Augustus im Jahr 20 v. Ztr. einen kleinen
Rundtempel auf dem Kapitol dem Mars Uhor geweiht, und
dieser war der Vorläufer des großen Mars Ultor·TempeJs, dcr
im 1. 2 v. Ztr. auf deni Forum Augusti erstand; S. Wissowa,
Hel. U. Kult. d. R.2 S. 146. Aber neben der Rache für Cäsars
Ermonlung spielte bei der Begründung des Mars Ultor-Kultes
durdl Auguslus audldie Rückgabe der römisdlen Feldzeichen
eine Rolle, die Crassus hei Karrhae verloren hatte; s. Wissowa
eud. S. 153, 1. Der Partherkönig Phraates sdÜckte sie im
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J. 20 v. Ztr. an Augnstus zurück Cassius Dio bezeugt LI V 8
anläßlicll seiner Erzählung von diesem Zugeständnis des Par­
therkönigs, daß der Mars Ultol'-Kult uuter NadHlhmullg des
Juppilcr Feretrius-Kultus eingerichtet worden ist, in desst'll
Tempel die spolia opima aufbewahrt wurden, Hicr also und
nirgelHlwo anders war neben den Feldzeidlcn des Crassus der
Platz für diejenigen des Varus. Nicht nur die innere Wahr­
scheinlidlkeit lehrt uns dies. Dal! vielmehr auch die Vcrgel­
tung an den Germanen mit dem Mars Ultor-Kult in anerkann­
ter Beziehung stand, heweist the TatsadH~, daß Germankus
nach siegreicher Schladlt gegen Arminius im J. 16 seine auf
dem Schlachtfeld aufgeschichteten Trophäen dem Mars lJ!tor
weihte. Bei Tacitus anno II 22 lautet zwar die Übediefemng.
laudat;s pro contione vicloribus Caesal' congeriem unUOrlun
slruxit.• superbo emn titulo; debellatis inter Rhenum Albim­
qu.e nationibus e;tel'dwm TiberÜ Caesaris efl monimenla Marli
ef lovi ct Augusto sucravisse. Aber hier hat <Iie Schreibung
Hirschfelds Mani UltOl'i für Marfi et lovi mit Hedlt den Bei·
fall der Sachkundigen gefunden (s. Wissowa a. a. O. S. 153,1).

NUll ist üher die Identifikationsmöglichkeit eines im
l~eindesland wietlererbeuteten Legionsadlers das Für und Wi­
der auseinanderzusetien, zumal weml der Adlel' VOll Stange
und Querholz, worauf er stand, abmontiert war, unu man da"
Tierhild allein in der Hand batte. Daß auf dem silbernen Ad­
ler seIher die Legionsnummer eingraviert gewesen sei, ist uno
wahrsdleinlich. Der römisdwn religio entspl'ichl es nicht,
soldIe numina wie die Adler der Legionen zu numerieren.
Schutigeister sind der Regel nach unbestimmt an Zahl. Wohl
tragen die vexilla Aufschriften wie leg. 11, um den Truppen­
körper zu hezeidmen" aus wekhem die ~'exillutio ausgeschie­
den worden ist; s. die Abbild. bei Domaszewski, Abhandl.
d. al'ehüol..epigr. Seminares d. Uno Wien V (1885), Die Fah­
nen im röm. Heere S. 77 U • .M. R. Cagnat, L'armee rom.
d'Afrique (1092) S. 529. Dagegen zeigen die zahlreidlen Ah­
hildungen von l,egionsadlernauf Grabsteinen der Adlerträger,
auf der Traiallssäule und schlidUich auf MÜnzen, wie solche
Abbildungen bei Domaszewski a. a. O. S. 29 H. U. 45 H. vor­
liegen, nitnts tierartiges. Angaben Über weiteres Material
hietet Kuhitschek, Realene. 2. Reihe II (1923) Sp. 2337 H.
Dabei ist, um Unklarheit bei der Frage nach der Bezifferung
der Legionsadler zu vermeiden, daran zu erinnern, daß der
l.egionsadler vom Legionssignulll zu sdleidcn ist. Der I~egiolls,

20*
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adler, wie er seit Marius zu seiner eimÜgartigen Rolle gelangt
war, galt als Symbol der 6000 Manll starken Legion, ohne
inmittcu der Schlacht unmittelbare taktisdle Bedeutung zu
hesitien (Domaszewski, Fahnen S. 24). Die LegiollSsigna da­
gegen wurden in {las Treffen hineingetragen und vermittelten
der fechtenden Truppe ihre Orientierung in der Verwirrung
der Einzclkiimpfe. An dt'n LcgiollSsigna war auf einer Schrift­
platte, wie nach Fundspurcll anzunehmen ist, "zur vollstän­
digen Bezeichnung des TrupPclIkörpers die Legion, die Co­
horte und der Manipel angegeben, Daß die Legion durch Num­
mer untl Beiname, die Cohorte durch die Nummer bezeichnet
wird, steht aus den Inschriften fest und muß auch für die
Signa gcgolten hahen" (Doruaszcwski, ebd. S. 50 L; 8. auch
Kubiischek a. a, O. Sp, 2337 H.), Was aber für die Signa gilt,
hraudü nieht für den LegionsatlleI' zu gelten, wenn sdlOn auch
hier auf dem Querholz odel' tler Stange die Legionsnnmmcr
aus praktischen GrÜnden angegeben gewesen sein mag. Die
Beschaffenheit der Monumeute, unter denen Münzen eine er·
hebliehe Rolle spielen, erlaubt keine klare Entscheidung oar­
über, was alles auf der Stange zu finden war, gesehwbigc
denn, tlal.~ tli. Ahbiltlungen ein sidleres Urteil zuhellen 2).

Also zuzugestehen ist, daB ein von seinem' Iugum ahge­
nommener Legionsadler, wenn er in Feindesland wieder er­
he~tet wurde, nidll unmittelbar durch Bezifferung seine Le­
{!:ion erkennen ließ. Und noch ein anderer Umstand muß als
hinderlich allcrkannt werden, daß ein VOll der Stange gelöster
Adler nicht von jedem auf tlen ersten Blid.. hat identifiziert
\'fcrdcn können. Die Grundform aller Legionsadler war näm­
lich in tier Hauptsache Jie Gleiche; s. Domaszewski, Reale.1c.
jj 317 "Die FOrIi.l Iles Adlers ist auf tlen Denkmälern immet'
dieselhe: auf einem capitellartigen Postamente sißt der Adler
mit erhohcncn FlÜgeln, ein BJilJbundcl in den Krallen", und
Fahnen S. 3·}. ."VelIn die zllvedässigsten Denkmälel', der Main­
zer und VerolIClIser Grahstlc'ill, wenn aIl{~ Darstellungen dei'
Traianssäule und tier Miinzen tlen Adler mit aufgerichteten
Fliigeln hilden, so muß dieser Ühereinstillunemll'n Form ein
hestimmter Getlanke zu Grunde liegen. Wiederholt wird das
Vorausfliegen von Atllerll heim Ausmarsch des Heeres als Wllll­

derzeichcn IH'riehtf't, und so scheint es, daß der Legionsadler,

2) Bci d'~1l l'ragcn des hilJlidlell Materials erfreute idI midI tier
Beratung meines Kollegen Oclmann.
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der aufzufliegen im Begriffe ist, gleieh einem gHickverheißen­
den Augurium der Legion vorausschweben soU, um iln' den
Weg zum Siege zu weisen", Vgl. auch iiber elie Gleichheit in
der Formgehullg sämtlicher Legionsadler Kuhirschek a. ,L O.
Sp.2336.

Damit ist fiher 2udl alles geltend gemacht, WlIS gegen die
Identifikatiollsmöglichkeit wietlererheuteter Adler sprechen
könnte. Immerhin wäre es ein starkes Stiick, wenn man uns
glauben machen wollte, hei Tacitus (11m. n 25 und Dio LX
8, 7 sei in den El'zählungen von der. Wictlcrgewinnung der
Varusadler im Marser- und Chankenlaml deshalb nieht tlic
Legion angegeben, weil man zwisdH'.ll dem Adler der 17.
und 18. Legion nidlt hätte scht'id,>n können. Denn troß des
Fehlens der IJegiollsnummer auf der Plastik UlHl tro\) deren
grundsä\)liehen Ähnlidlkeit hei HJlCll Legionen war zur hlen­
tifikation des Adlers, der in Frage kam, Anhalt genug vor­
hau(len. Militärische Ehrenzeiehen wurden .m ganze Truppen­
körper verliehen und (liese waren als wechselnder Sehmu('k
auf der Adlerplastik angebracht. Auf einem Mainzer Sh~in

7,cigt der Adlm.- einen Lorheerkranzum die <Flügel, allf der
Traianssäule tragen in zwei Fiillen IHe Flügel eine Mauer­
krone (Oomaszewski, Realene. n 318; Fahnen S. 34), und ab
und zn hält der Legiollsadlel- einen Kranz im Sdmahe1 (Ku­
hitschek, Sp. 2335,5]). So ist mit verschiedenen Emhlemen
an den Adlern versdÜcdener IJegionen zu rechnen. SOllann
war ller römische Legionsadler kcineswcf;8 ein hcrahlischer
Typ von fester Sdlllhione. Ungeadltet der dmTh Domaszewski
aufgezeigten gemeinsamen Grulldidee hei der Figur des Lc­
(!:iollsadJers denkt Kuhitsdlek a. a. O. Sp. 2336, 1 mit Reeht
llarall, (laß indivillueHe Kunst bei der Gestaltung der Adler­
plastik t,ewirkt hat. "So war es gar nicht ntltig_ daß alle Ad­
11"1- gleichHirmig ausgefÜhrt wal-CU".

Nach alkclem ist anzunehmen, Jaß ein· LegionsadIcr,
weun er, wie Tacitus mm. II 25 erzählt, im J. 16 im Marsel"­
lallJ aufgefunden '\.\'unle, in der damaligen Rheiuarmec halte
identifiziert werden können. Seit der Varus5chlacht waren
erst sieben Jahre vergangen. So bleibt es allenlings verwun­
(ledich, da(~ Tacitus hei diesein Adler im Gegensau zu dem·
jenigen aus dem Bruktererland die Legion uielt t neHl! t. Dil'
römisdlc Öffenllichkeit war in der erst~n Kaiserzeit jedenfalls
der Überzeugung, daß hei einem wiedergefuu(lenen Adler
seine Legion bestimmhar war. Dies geht sdwn (laraus hervor,
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daß der von dem Chaukenhesieger Gahinius unter Clamlius im
Kiistenland der Nordsee nach dem Diotext angeblich hei den
"Maurusiern" entdeckte Adler ein Varusadler uud kein an­
derer gewesen sein soll. Denn hier konnte als Erkennungs­
grunfl nicht wie bei l1em Adler im Marserland der Fundort
die Beziehung auf die Varuslegionen als selbstverständlich
erscheinen lassen. Im Nordraum ·waren nämlich schon andere
Adler als diejenigen der Varuslegionen in Verlust geraten.
"Zum .ersten Male,. seit die Adler die Legionen führten, waren
dieseIhen im Jabre 53 v. Ztr. zu Siegeszeichen in den Händen
fremder Nationen, fäst gleichzeitig eines deutschen Stammes
im Westen und im Osten der Parther geworden" (Mommsen,
R.G. III S. 350). FreiIidl mochte fler Claudiuszeit es ferner
liegen, an den von den Eburonen erbeuteten Adler des cäsa­
risellen Heeres zn denken. Aher die clades Lolliana unter
Augustus mit dem VerhJ8t des Adler8 fler 5. Legion war wie
die clades Variana den Römern der Kaiserzeit ein lebendiger
Begriff; vgL Tac. anno I 10 Lollianlls Varillnasque clades. Suet.
Ang. 23, I dmles. . . Lollimwm er Varianam. So darf man
wohl f1">tg{>l1, wieso dcnn fler nadl Dio im Nordseeraum wie­
derg('flltHlene Adler als Varusadler häUe gelten miissen. wenn
über seine Legion Unklarheit geherrsdlt hätte. Die Sllgam­
breI', flie Siel?;er iiher I,ollius im J. 16 V. Ztr.. saßen am Nie·
derrhein, nach Strahn VII 1.3 S. 291 sogar an der Nordsee;
,jedenfalls waren sie den Chauken nüber als die weiter ostwärts
wolmenllcn Cherusker (Realene. 2. Reihe IV 659 H. s. v. Sn­
garnbri). Ohsf,hon Dio gelegentlich auch sonst, so im Bericht
über die cla(les Lollillna LIV 20, 4 ff. eine Legionsnummer, wo
man es erwarten könnte, nieht n('nnt, so ist dO(~l seine An.
gabe LX 8, 7 über den Adler im Chaukenland ö~ IJOVOt; ETl
nap' aUTo'l<;; EK Tfic;; Ovapou (}UllqJOPOC;; nv 1'0 aufs Spezielle ge­
slellt, daß das Fe"len der LegiomiOummer auffällt.

Dadn Iiee;t fHe Inlwnsequenz bei Dio8 Bericbt über die
Trophäe des Gahinius. Dio weiß, es handelt sid. um (len drit­
ten hislang noch nicht heimgebrachten Varusaoler. aher er
weiß die Legion nicht. Diese Inkonsequenz löst sich. wenn
man Dios Notiz anf keinen zuverlässigen Gewährsmann 7.11­

rüel<führt, der etwa ~ar im Mars Ultor-Tcml)eI zu Rom nehen
Jen Adlern des Crassus flen von Gahinins heimgebrarhten des
Varus gesehen hätte, sondern wenn man Lei df'r qucllenkrit.i­
sehen Beurteilung der Diostelle an die Einhürgerung eines
aus nationalen Belangen genährten Geriicbtes in die kaiser-
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zeitIiroe Historiographie {lenkt. Eben diese Skepsis der Nach­
richt des Dio gegenüber wurde schon ohen S. 304 um deI."
unklaren Fundstätte dieses Adlers willen empfohlen. Der na­
tionalen Propaganda hat die Heimfiihrung des von Lollill'l
verlorenen Adlers der 5. Legion nicht in dem Maße wit~ die
der Varusadler widltig sein können. Die elalles Lollinnil war
nach Sueton Aug. 23, ] maioris infamiae quarn detrimenli fiir
Rom gewesen, und übenlies war die Rache (ler Rihner an den
Sugambrern "dton unter Augustus voB und ganz vollzoj:!;en
worden (s. Realene. XIII 1381 f. u. 2, Reihe IV 660 H.). Die
Varusschlacht hlieb dagegen für tlas Bewußlsein der römisdlen
Öffeutlichkeit eilte offene Wumle, weil das Gehiet zwischen
EIbe uml Rhein danernd dem Imperium verloren war. So ist
es gekommen, daß sieh der nationale Mythus mit der Heim­
führung der Varusadler eindringliehst hefaßte und srhlidllich
von solchen Heimfiihrungen mehr zu erzählen gewuGt hat,
als Wirklichkeit war, Nachdem dem Stertillius (lie Auffin­
dung des Adlers der 19. Legion gegliidit war uml diese 'fro­
phäe im Mars Ultor-Tempel zu sehen war, reihte det: Mythus
nodl einen zweiten Fund aus (len l·'ddziigen des Germanicus
an. VolIsHindig aller wurde die Liste dei' (Irei Adler erst
durdl {he Lohpreisung des nächsten römisdH:n Marschalls,
der nach Germanicus wieder nennenswerte Taten in Gcnua­
nien vollhrachte. Dies war freiHch erst unter Claudius mit
dem Chaukenhesieger Gabinius dei' Fall. Daß in der Tat
die patriotische Besinnlichkeit {ler römisdu~n Intelligenz sich
mit der 'Viedeqr;ewinnung tIer Varusadh'r aufs lehhafteste
hcschäftigt hat, lind dal:, hei dieser Ehrrns8("he Roms statt gc'
sdtidltlicher Talsaehenherh:hte andi G('rikhte "nd novd·
Hstisdlc Sage in die Historiographie (Ier Folgezeit g{~drungen

ist, wird schlagend da(lm'dl (>rhiirtet. (laß, wenn wir ohne
Skepsis alles hinnehmen wiirden, was die r<irnisdlen Historiker
über die Rettung der Varusa{UC'r herichten, drei im ganzen
verloren gingen, vier aller gereUet wurd(~n, Zu dem von Ster·
tinius im BruktererIaml, VOll Gennanicus im Marilerlaml, von
Gahillius hei (len "Maurusicrn" gefundencn A(Ber kOllllllt
nämlich als vierter noch d!'r von seim~m Signifer aus (kr
Sellla{:ht gcreltctt~ Adh'r, von (lcm Flortls zur Zeit Hatldans
erzäblt. Mit (liesem 1i'lornSZeugnis iihcr die Adler des Varn!'1
hat allerdings (He moderne Krilik bislang nidHs reehl!'s an­
zufanl!:cn f!;cwußt und bei seim:r Behandlung sidl in Irrliilller
verloren. Diese zu behrhen, zumal sie h(~i l,'orsdwru wie
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Mommsen und Kornemann auftreten, ist die nächste Aufgahe.
So kommen wir je\}t zur PrÜfung des letslen Zeugnisses iiber
die Adler der Varussehlacht, zu Floms IV 12,38 signa aqui­
las duas adhuc barlmri possident, tertiam signiler prius quam.
in manus hostium veniret, evolsit mersamqlle intra baltei Slti

latebras gerens in cruenta palude sie lmult.
Mit zwei Angaben setst sidl die Florusstelle in Gegensa\)

zu der sonstigen Bezeugung iiber die Vamsadler. Erstens weiß
sie nichts von der ZurÜckerheutung irgen<lwelcher Adler, wo­
von Tacitus und Dio erzählen. Nach Florus gerieten üher­
haupt nur zwei Adler in Verlust und diese wurden auch nicht
zurückgehradlt. Die andere Nachrid1t, {He allein hei Floru5
auflriu, ist die Episode von einem tapferen Adlerträger in
{Ier Teutohurger Sdllacht, der einen Adler rettete, indem er
silb mit ihm vor den Feinden in einem Sumpfe verbarg. Flo- ,
rus~ der zeitlich zwischen Tacitus und Dio schreibt, gibt also
ein ganz anderes Bild von den Sfhicksalen der Varusa<ller als
.iene heiden, die ihrerseits nicltt miteinander streiten, sondem
8id1 eher ergänzen. Denn Dio hezeidmct (Ien von Gabinius
heimgeführten Adler ausdrüc1dich als den dritten, allein noch
ausstehenden, währcml Tacitu6 die Erhcutung zweier Adler im
Germanenland meldet. Nun fragt es sich, oh ein unversöhn­
licher Gegensa15 in der antiken Tradition üher die Varusadler
klafft, oder ob irgendwie ein Ausgleich zwischen Floms einer­
"dts UIHI Tacilus und Oio amlrerseits zu finden ist. Korne­
man, Gestalten lt. U.eiche (1943) S. 290 glaubt eine harmoni­
sierende Versdll'i elznng sämtlid1er an tikeu Nat·hrichteu iiber
die Vamsadler bieten zu können. Daß Floms nichts vou der
Erbentung der Adler <lnrm Stertinius, Germauicus und Ga­
binus weiß, will er mit der QuelJerJhenutsung des Floru6 cr­
klären. Nach ihm soll dieser ",einen Berichterstatter aus der
Reihe der Obedehenden der Varusschlacht wiedergeben, des­
sen Bericht unmitteihaI' nach der Katastrophe, sicher schon
vor der Wiedergewinnung zweier Adler durd1 Germanicus nie­
dergescbrieben war". Aber hei den Quellen des Floms denkt
man zunächst an Livius und den älteren Seneca. Das Werk
des Livius endete jedodl hereits mit dem Tode des Orusus,
und rür den älteren Seneea, der bis zu seinen ietlten Jahren
unter Caligula an seinem Geschithtllwerk arbeitete, hat zu
gehen.,. daß er über die F'ehlzüge des Germanicus im Bilile
hat sein müssen. So kann man den GegensatJ des Floms zu
Tacitus und Oio in seiner Angabe vom Dauervel·lust zweier
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Adler scllwerlich durdl {'!nc QueUt'llspekulation aus der Welt
sdlaffen. Noch WCl1igCl: aller Hißt sich die Geschichte des 1"10­
rus von der Rettung des dritten Adlers durch seinen tapferen
Träger mit Taeitus uml Dio vereinen.

Dennoch hat auch dies Kornemaull ven:;uchL Aher hei
dem Einglietlerungsversudl tIer Florusl1ovdle in die
Bezeugung von den Sdlicksalen der Varusadlcr leidet Kome­
manns Bestrehen, ein ges('hlossencs Bild der untikcll Trudi­
tion von unanfechtharer Autoritiit zu schaffen, völligen
bruch, Denn hier erkauft er die Hannonir mit einer I'dll­
hllerprelation des den f>t' folgendermallen wie-
dergibt: betreffende römische Adlerlriiger Will' IUU:

sehen wonlen, er km'z vor löcinem in
gen Gellmdeahsdmitt den Adler von der Fahnenstange
l:issen und an sich genommen hatte, um dann getötel, mit
im Sumpfe zu v(~rschwirHlen", Bei sol,:her Auffassung des
Florustextes, nämHdt, tlaß (leI' Signifer, statt den Adler 1~W;

dem zu retten, im Sumpf (Ien Totl gefundell hahe, "WO-

von hei kein Wort steht, - kann Kornemllnn die;:;en
LegionsluUer mit <lem nach der Erzählung des Tacitns ann, n
25 aus dem Marserland heimgeholten identifizieren:
scheinHdl ist der Adler aus dem J\'larsedand derselbe wie der.
weldlcr mit dem in den Sumpf geraten, "Von hier
aher durch die Sieger hervorgehoh und dann aus Abu-
glaub~n erneut vCJ'grahen worden war", niese Deutung des
Floruslextes auf den TorI des Sigllifer wirrl andl dallurdl
nidlt empfohlen. IIal~ noch andere Interpreten in tlas gleidlf'
Mißverständnis verfallen sind, so Kuhitschd" Rf"alcnc. 2,
Reihe 13 "der Adlerlräll;er l'eHete srinen Adler vor
den Germanen, indem t'r ihn alltirehte (el'olsit), im WehrgÜl"
tel versted,te und so mit ihm im Sumpf versankt<, Ridltig el'­
faßt ist der Sinn dt~r Florusste1h~ bl:'i Guhl u, Koner, nlf.~ I4€!­
ben der Griechen und Römer:! S, 717 "in der Nicllerlage lIes
Varus riU ein Fahnenträger den Adlt:r vom Sdlaft uUlI verharg
sich mit demselben vor den verfolgenden De.utschcll in einem
Snmpfe~', Allerdings sagt Florus nidlt ausdrÜI,kli<·h, daß der
Adlertrligcr aus seinem Vcrsted" heil in das römische Gebiet
i'lurüddand. Allel' einerlei, ob F10rns eilH~ wahl'c Bt:gebenheil
berit1:ttet, oder oh er, wie unten dargetan wird, nur von eint:>T
Wandernovelle ahhängt, seine subjektiv{: Meinung war jedml'
falls die, daß der Adlerträger sieh durchschlug, Denn in einem
einzigen Sat>e spricht er zugleich davon, daß Ilot'h zu seiner
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Zeit die Barharen zwei Vamsattler im Besi§e hätten, nnd zu­
gleich davon, daß der dritte durch die Zähigkeit seines Signi­
rer aus der SChlad.ü gerettet wurde 3).

Die riChtige Interpretation der Florusstelle hätte Korne­
mann, wo niCht sonstwoher, so aus Mommsen, Die Örtlichkeit
der Varu.~schlllcht, Hist. 5<:111'. I S. 246 entnehmen können:
"Daß in dieser SchlaCht ein verwUIuleter SoMat .'inen Adfer
rettete, d. h. ihn dem Commandanten des Rheinlagers ah·
lieferte, istiiherliefert". Unzutreffeml ist freiliCh Mommsens
Meinung, daß die Signifer-Erzählung des Florus tl~rCh das
Epigramm des Krinagoras Anth. Graec. VII 741 bestätigt
werde. Hier heißt es naCh Mommsens Überse§ung:
"Als am Gelltade de.Rhein.;: jüngstbin pin italiseher Kriegsmann

Nieder/!;t~sunkenim Streit, blutend von mandlem GesdlOß,
Sah von den Feinden gefaßt den Adler des eigenen Heeres,

Sprang von dem SdllaChtfeltl er unter den Leidien empor,
StreektezuBodendenTrägerundhrachtpdenAdlerdenFührern:

Einzig er fand 50 unüherwundellen Tod".

3) Fehlinterpretationen von Stellen der alltiken Literatur, die für
llie germanische Forschung wichlig sind, kommeu bedauerliCher Weise
!lei angesehenen Alleriumswissenschaftleru in letzter Zeit häufilJer vor.
Dahei hat doch die Philologie, dic allein üher literarische Tradition CUr
die germanische Frühzeit verfügt, der Germanistik die exakle Durch·
sl,redlllng aller Qnellenstellell zu ll,"cwährleisteu, die um ihrer laleini·
schen Ausdrucksweise willen problematisch sintI. Davon hängt das
genalle Bild des. Arminius un,l seiner Taten ab. Wie Kornemalm und
Kubitschek Floms IV 12, 38 mißverslanden, so hai K. Stade die Pointe
hei Tadtull alm. II 88 (Armillius) peoeliis ambigulls uew. verkannt; s.
Rb, 1\f1l8. 91 (1942) S. 286 f. ll, Fr. Mittner, Klio 36 (19,:1,3) S. 112.
So.lanu hat aufs auffälligste E. Hohl, Hist. ZeitschI'. 167 (19-12/3) S.457 IJ.
u. N.JahrlJ. f. Antike, Alle Sprachen 1943 S.49ff. die Lel1cnsgeschichte des
Arminius verzeichnet, weil eF Velleius II 118, 2 (Arminiu,.) assirluus
müitiae noSfrae prioris eome.• und Tacitus ami. II 10 (Arminius) pleraqU/!
Latino sermone interi{Jriebat ,las silherne Latein falsch üherse~t hat.
Auch W. Enßliu, Gymnasillln 54(:>5 (1943/44) S. 64 f. u. 67 f. hat heide
Stellen unrichtig interpretiert 11Illi Huhle Fehler nicht bemerkt. Darüber
sieht hei der Wichtigkeit dieser Stellen für die Arminill~biogravhie

eille besondere Untersudll.lllg von mir in der Klio vur der Dru,cklegullg.
in welcher dio Widerlegung Huhls mit einer Neuzeicllllung des Armiilills,
porlriils verhunden wird. Schlimmer als .lie Fehlinterpretation einzelner
Stellen ühc.r Arutinius ist die Mißdeutung .eines Namens. Als C. JlIlius
Armillius erschein I der Sohn des Sigimer ebenso no<u hei KurnemllHll,
Stamen, Völl,er, Miillll"r (Erbe der Altcll 2. Reihe 2-l., 1934) S. 120 wie
bei Hohl, Hist. Zeiucllr. 167 (1942/3) S. 471 u. Enßlin a.a.O. S. 68 Cf.,
während dill ridltifl'e Auffassung des Namens Arminius als lat. Gentiliciull1
von Germanistik wie Philologie längst gesichert ist; vgt Mndl., Ztsdn. f. d.
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Das Epigramm geht in Wahrheit nicht auf die dalles Variana,
sonder:n auf die Lolliana. Dies hat Cidlorius. Römische Stu­
dien (1922) S. 312 f. aus ol'r Chronologie des Krinagoras
namgewiesen, währeml die gewiß vorhandenen inhilltlidlen
Differenzen zwisdlell Krinagoras und, Floms allein nidlt ent­
scheidend wären. Das außer der 5. Legion, deren Adler in
der clades Lolliana verloren ging, nom eine weitere an dem
Treffen heteiligt war, ergibt sich aus Krinagoras und ist tro§
Mommens Äußerung R.f;. V S. 23 iiher die Teilnahme mn dt~r

5. an sim wahrsmeinlidl; vgl. Groag, Realenc. XIII 1381, 56.

Die Untersuchung sämtlidH'r Quellenstellen Üher tlie Va­
rusadler hat zum Ergehnis, (laß (lic antike Bezeugung an Un-

Alterthum 35 (1891) S. 370; R. Meißner, Rh. Mus. 84 (1935) S. 17; O.
]\leisine;er, Das Gymnasium 53 (1942) S. 611T. u. S. 83; Bidi:et Rh. Mn6.
ß4 (1935) S. 1 W.; Fr. Miltner, Klio 36 (1943) S. 112. An dem Wie,ler­
lIufleben der nadl Analo/!:ien ,leI' Flavierzeit konstruierten anaroronisti­
sdlen Nomenklatur C. }1I1i1l.' Arminius. triil\t die Ullridlti"e Einsdtii1\ulll;
der Autorität E. Hü!>ner's uud seiuer Arheit Hermes 10 (1876) S. 393 IT•
•He Sroulel. Vom "grnmlll'gelHlell Aufsa~" diesl's "Mitarheiters Momm·
sens in epir;raphieis" slll'iellt Hohl; aher hei 'Vilamowi~, Eriuncrllll,w"
(1928) S. 180 kann je.ler 1"8I'n. was mir .lnnh Georl1; IJöschcl<e sronn
ehedem h('kannt war, daß Hühner wegen Urteilslo!'il1;keit .'on der Rc­
daktion des Hermes .Iurel, Mommsen entfernt wurde. Die rilterlidlc
gens Arm.;"i:! etruskischer He"knnft steht uns h.'nte <lurch di(' Imchriften
klar "01' Augen; ihr ,.Applikant" ist der jungf' Cheruskerfiirst als Führer
l'iner Bundcsltl'nossentruppe ,.- nieht als Praefekt einer Ala oder
Gohorte -- mit seiner in dem Jahren 4,·6 n. Ztr. erfolgten Verleihung
des römisroen Bürger- und Rilterr",dlll's /.(eworden. Die zweistellige
Nonll'nklatur ist für <len ehrenhall.er zum Ritter ernannten Chernsker·
fiirsten gelleniiher rinn g.. rmanisellen Sklaven in römischer Hand mit
seiner dreisteJligen Noml'nklatur hei Herahsinken .Ies German..uuampns
zum römischen Cognomen rege!reellt, Seltsamer Weise hat auch Enßlin
a.a.O. S. 68 ff. dies gän:r.li.tl ühers"hen. Das - i-im Endnugssuffix !>ei
Arm;"i",< genügt ..Ilein ,- woranf hislan/!: nicht geaelltet wurde .lie
Verhindnng von Arminill~ mit !term. Erm;,wjredlls anszllsdl!iI·ßen. Nadl
den Sammlungen von lVI. Sehönfeltl. WürterfJllc!, der altg. Pe".'.)IIerr- lind
Völl,ernamell (1911) ging die Latillisienmg der Germanennamen nur !,i.
zur Gpwinllui,o; "iner o"klinierhar"n Endlll'/.( obne Verwen,hm~ .Ies
·;us Snffixes. Wo dies hei Germanennamen anftriU, hatte schon dieser
seIhst das ·i- in der ElHlung. Im germ~nisch-keltischenMisebgebiet snridlt
Ilie Endung ·ill'< h,'zeidlllender Weise für lias Kl'ilisdle; s. Hellner, Wpstd.
leitschr.2 (1883) S. 7 ff. u. W. SdlUlzc, Zur Geuh. lat. I':;g('l/ll. 090,:1.) S.56.
SI'gest,'s, nadl Ta,'. anno I 58 mit "nn römisdlcn Biirgl'rrecht hesellenkt
h..ißt llamm doro !lidlt .,Sl'gestiu.•". Elllmn 8.a,0.. S. 70 trennt hei
seiner Behandlnng des Namenmatt"rials zn Unredlt Erscheillungt"Jl
später JahrhlllHlerte nid1\ von ,leI' Namenhildung und Nomenklatur der
augusteisroen Zeit. -
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stimmigkeiL krankt und kein Ausgleich möglidl ist. Also liegt
der methodische Zwang vor, nai:h einem Mythus um die Va­
rusadler Ausschau r.u halten, wozu die Einzclanstöße an der
Dionotiz ühel' den von Gahinius lu~imgefiihrtcn Adler und an
der Nachricht des Tacitus anlt. n 25 Üht>r den A(Uer im Mal'­
serland die näi:hste. Veranlassung gehoten hahen (s. S. 303f. u.
310 f.). Um die Cl'assusadler und ihre Heimführung hat
gustus seiher eine Glori(,le geweht; sie el'sd.le1nen auf Kuns'·
werken wie dem Panzer seiner Statue von Prima Porta uml
auf Münzen; im Monumentllm Ancyranum 5. 42 sind sie er­
wähnt, unll Dimter wie Schriftsleller haben ihre Rii1*kehr
gefeiert. So war es nidlt ill1llers möglim, als daß anm um die
Adler der des Vams, den'll Vcelust Augustus nach
Slle[Oll, /lug. 2 so herh getroffen haue, sieh Heimkehr.
sage ~lllscyte. Inmitten widersprumsvoller und anstößiger Be­
zeugung ist das Zuverlässige zu erkennen und das geschid1t­
lid1 Richtige 'lUszusomlern. Mommscll hat a. a. O. S. 246 nidlt
nur {)je Flormmovdlc 11m des Tacitus und aes Dio willen an·
gezweifelt, sondern a,lch ehd. S. 209 Anm. 3 die Dionamrillit
iiher Gabinius um {les Floms willen. Aher selbst vor dem
Ansehen des Tacitus d'lrf (lie Kritik nicht Halt madleu. Zwar
die Nachridlt amt. I 60 von der Erheutuug des Adlers der 19.
Legion im Bruktcl'erland ist in ihrer Genauigkeit der festeste
Punkt unter allen Nachrichten iiber die Varusadler. Aber bei
(lem Adler aus dem Marserluml Olm. n 25 kommt nun zum
Fehlen der Legionsnummer und der Unhestimmtheit (Ies Aus­
drucks (s. oben 5·303) das Gegellzeugnis des Florus, daß zwei
AIUer noch zu Hadrians Zeit in Romvermißt wurden, also aus
dem. Marsedand I,einer gekommen ist. Diese Angahe <les
Flol'U5 ist innerlich wahrscheinlich. So romanhaft und no·
vellistisch nämlim seine sonstige Darstellung ller Kata!!llrophe
lle8 Varus im allgcmeinen klingt, so sehr empfiehlt sidl diese
Angabe durdi ihre Saehliehkeit. Fiir die patriotische Prol!<l­
ganda der Hömer, der das Week des Florus gerne dient, Will'
sie unangenehm genug und VOll der Rhetorik i6t sie nillit er·
runden. Es ist auch nur mit Einselu'änkung 1'idltig, daß gegen
(len einen :Florus Taeltu;; und Dio g1'umlsä\)liell zusammenste­
hen (s! ohen 5.312), weilTacitus nirgends feststellt,~ ohwohl
Cl' daz1I reichlich Anlaß ~iltte, daß aUe (l1'ei Vamsadler
lIach Hom z.uriiekgclangt seien. Erst bei dem späteren Dio
triu die Kalkulation tles vnn Gahinius heimgeführteu Adlers
als des dritten, allein noch ausstehend~'n auf. Also ledig-
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lieh auf dem Tacituszcugllis anno I 60 und auf der Augahe des
Florus, daß bis zu Hadrian, 11. h. fÜr immer zwei Atller im
Barharenlantl gebliehen sind, Uilser gcschiehllidws Wissen Ulll

die Varusadler. Diese heiden Zeugnisse, deren jedes fÜr sieh
betrachtet seinen olJjeklivcll Wen an tier Stirn Il'iigl, ergänzen
r.ich.

Der Atllcr dcl' 19. Legion, {kr allein im Tempel des Mars
Dltor auf dem Augustusplaß zu Rom nehen den Crassllsad·
lern zu schen war, hat einen lmulen Flor von ]~cgellden CI"

zeugt. Von Sterlinius ahgesehen, tier ihn wirklich gebrach I

haue, hat er den Ruhm des GermaIlicu;; und Gabinius ver­
mehren sollen, die noch nadl der Vat'usschlaeht auf dem rech·
ten Rheinufcl' 'Betleutendes geleistet hahen, VolksliimlidH'r
noch als zur Verherrlichung tier Fdclhenn wirkt.' tIer Ha·

tionale Mythus, wenn der Adler im Uhortcmpel an Geschich·
ten erinnerte, die von der Rettung der Feldzeichen aus ver­
lorenen Sdllachten durch das Heldentum ihrer Träger' zu sa­
gen wußten. Die Signifergeschichte des Florus ist eine 'V.lll­
clernovelle, die ihr Ersdlcinen bei Florus llem Vorhalldellseill
des Slerl.iniusadiers verdankt, und dem Fahnenträger der
Truppe den Eht'enkranz f1ethten sollte.

Eine große Menge von Heldentaten und WUDtlcrgeschit'h­
ten hat zum Mittelpunkt den Legionsadler; hieriil)cr bietel
eint'n Überhlidi Kubilschek, Realene. H. a. O. Sp. 23'W f. und
234cl f. Aher tlie wichtigste Parallele fiil' ,lie Floruserziihlullg
ist die hislang nirgeuds herangezogene Episolle ans der Schlacht
mn Trasimenischen See hei Silius VI 14/40. Denn hier ist von
einem Vergraben des Adl.'rs iu b'1I11lassem Gelände die Hede,
ähnlich wie er bei Florus im SUllIpfc sein Versteek findet. D'1B
der Adlerträger noch lehend den Adler den Römern alllicfert,
darin stimmen freilid, alkill Krinagoras und Floflls. So Hißt
sich eine in maunigfaeher Abwalldlun~; bei Krinagoras. Silil1s
und Florlls auftretende Novelle vom hddisehen 5ignifer er·
fassen, der seinen Adler mittl'n in der allgemeinen Nieder·
lage davor reUet, in die Hämle der Feind.~ :r.u fallen. Die"e
Noyelle tliirrte aber auch schon in der AlJllalislik (!cl' SlIlla·
nischen Zeit und vorher hei Codius Antipater in seiner ~IUR'

gezeichneten Monographie iiher llt'n hannihalisdll'll Krieg
ihren Pla\) gellaht hahen. Denn Silills geht audl auf diese
OllelIenlinie zurüd~ und ist nicht HilI' von LivillS ahhängig, in
dessen ausführlicher Schilderung der Sehlaeht am Trasimeni­
sehen See XXII 4/6 die Episode fehlt. Daß hei Silius ('int~ alte
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echte Berichterstatlung vorliegt, ergibt sich daraus, daß er den
Namen des Aquilifer Bruttius nennt und über dessen Her­
kunft und militärische Laufbahn Einzelheiten weiß. Es ist
auch in der Erzählung, wie Silius sie bringt, kein ihren
Wahrheitswert beeinträch tigender Anach ronismus darin zu
erblicken, daß im hannibalischen Krieg der Adler bereits
eine solche Rolle spielen soll, wie er sie erst dnrdl Marius in
einzigartiger Weise für die römische Heeresorganisatioll Cl"·

balten hat fs.oben 5.305). Entsprechend erwäbnt Livius XXVI
48, 12 hei der Belagerung von Neukarthago signa militaria et
aquilas (Kubitsdlek, Realene. a. a. O. Sp. 2331, 18).

Eine ZwiUernatnr eignd der Novelle: bald ist sie nichts
anderes als eine "sich ereignete nnerhörte Begebenheit", wie
Goethe gesagt hat: bald aber hezieht sie ihre Fahel aus freier
Erfindung, oder läßt wenigstens in Plal:Janweis und Ans­
sdlmückung der Geschichte der Phantasie beliebigem Spiel­
raum. Bei der Wandernovelle vom AquiIifer trifft es sich so,
daß Silius mit seiner Bt"uttiusgesdlichte einen wirklichen Vor­
gang wiedergibt; heldenhafter Tod von Adlerträgern unter
Rettung des Adlers wird obne novellistische Ausschmückung
von Caesar, clv. III 64 und Tacitus, hist. 111 22 erzählt. Das
Auftreten der Novelle bei Florus dagegen in seiner SdIiMerung
von der Teutoburgcr Sdllacht ist bei ihm oder seiner QueUe
durch die Tendcnz der rlletorisdlen Gesmichtsschreibung und
ihre Lust zu fabulierender Kunst bedingt, wenn anders seine
eigene'Angabe vom Dauerverlust zweier Varusadler auf Wahr­
heit beruht und wenn der Adler im Ultortempel der von Ster·
tiniusJieimgefijhrte der 19, Legion.gewesen ist.

Dieser Adler selber aber der ]9. Legion hat, als die
Drachenstalldarte im römisdlen Heer die Adler hintanse\';te,
unter den Sold.atenkaisern aus seinem Tempel den Weg in die
Münze gefunden, oder Vandalens.chiffe haben ihn entführt.
wenn er nicht vorher mit Alarich im Busento sein Grab fand.
Die Adler der 17. und 18. Legion des Vams dagegen ruhen
undl heute in deutscher Erde, wohin sie germanisme Scheu VOI'

fremdem Madltsymbol bannte, bis aum diesen SilbersdIa!:J der
Spaten, wenn es sein soll, ans Tageslicht bringt, die heiligen
Unterpfämler der römisdlen Waffenehre in der Teutobm'ger
Schladlt.
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